
256 UCHBESPRECHUNGEN
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Christine Ruhrbergs Kölner Dissertation sıtulert sıch Schnittpunkt zweıer hochaktueller For-
schungsıinteressen: Sıe verbindet Beispiel der Begine Christina VO  —; Stommeln den Themenbe-
reich der Frauenmystik mıt dem des Körpers als kulture Bedeutungsträger. Gleichzeıitig 1st die
ımposante, brillant geschriebene Studie aber, das gilt betonen, VO jeder blofß modischen
Miıtläutereıi weıt entfernt.

ach einer konzısen Darstellung der Quellenlage S 9—21) wıdmet sıch Ruhrberg zunächst der
Lebensform des Beginentums 1n einem grundsätzlichen 1nnn (S un! rekonstrulert dann die
Lebensgeschichte der Christina VO  - Stommeln 1m Zusammenspiel MmMIt der des ersten ‚Biographen:
Petrus_von Dacıen un:! mıt Christinas soz1alem Umtfteld allgemeın S 85—146) Auf diese BC-
schichtswissenschaftlich fundierte Grundlegung tolgt ıne einläßliche und differenzierte lıtera-
turwissenschaftliche Analyse der Quellen (einschliefßlich der noch nıcht edierten Christina-Legende
AauUus dem alemannischen Prosalegendar des Codex 451 der Zentralbibliothek Solothurn), be1 der
Y die verfasser- und rezipientenspezifischen Projektionen herausgearbeitet werden, die Christina
allererst ZUE Mystikerin machten (S. 147-345). Gerade der Briefwechsel zwıschen Petrus VO:  -

Dacıen und Christina (bzw. den gelehrten ‚Protokollanten« der Analphabetin) jefert noch
über die literarisch-theologischen Stilisierungsstrategiıen der Vıta hınaus konkrete Anhaltspunkte
für ıne signıfikante-Diskrepanz zwischen den Erwartungen des.an mystischem Anschauungsma-
ter1al interessierten Dominikaners und dem Stoff, den tatsächlich VO (bzw. über) Christina i
hielt Der letzte Hauptteil 1ın Ruhrbergs Studie untersucht demgegenüber jenen Themen- un:!
Bildbereich, der unabhängig VO: allen verfasserspezifischen Brechungen engsten miıt Christina
selbst verbunden se1in scheint: ıhre obsessiv repetierte, VO eiıner geradezu leidenschaftlichen
Leidenstähigkeit zeugende körperliche Auseinandersetzung. mıt-Dämenen (S 347—446). In einer
behutsamen, jede anachronistische Psychologisierung meidenden histöorisch-anthropologischen
Analyse deutet Ruhrberg Körperlichkeit und Leidensfähigkeit.als Konstituenten.eines übergre1-
tenden relıg1ösen Weiblichkeitsentwurfs, der wı1ıe 1m Fall der Christina VO'  3 Stommeln se1inerseıts
ıne ganz konkrete Lebenserfahrung VO:  } Krankheıt und Leiden produziert (wobeı diese Lebenser-
fahrung wiıederum durch literariısche Strategiıen sinnvoll gemacht wird)

Den Perspektivenreichtum un! die Spannweıte des analytıschen Zugriffs dieser 1m besten 1nnn
interdiszıplinären Arbeıt kann ıne Inhaltsskizze 1Ur unzureichend vermuitteln. Ruhrberg über-
blickt soOuveran die einschlägigen Forschungsdiskussionen un! sucht dabei methodisch
tlektiert ıhren eigenen Weg, dem Gegenstand gerecht werden. Besonders ervorheben
möchte iıch neben der mustergültigen Auslotung des Verhältnisses VO  e Literatur und Leben dıe
zugespitzte un insofern siıcherlich provozierende stifizierun der Beginenmystik, die
siıch sowohl die spirituelle Vereinnahmung einer ZCSC OSSCI1lCHN Gruppe miıtEntmystifizierung:  b“ vermemt 3C  gves
eigenem Gruppenbewulßßstsein richtet als auch_gegen. die.Lendenz;-dieser Fräuentrömmigkeıt allzu
bereitwillig eın subvers1ves Emanzı ationspotential zuzuschreiben.V  Engagierte und fundierte Stu i1en w1e diese, die Theoriebewußftsein mıiıt pCeNaAUCI Textarbeıt
verbinden, zeıgen, w1e interessant, Ja spannend dıe Erforschung geistlicher Literatur se1ın kann,
uch und gerade dort, diese Literatur heute tremd oder ga abstoßend wirken mMag Fıne be-
uLektüre bietet Ruhrbergs Buch nıcht, ıne anregende auf jeden Fall unabhängig davon, ob
I11all sıch allen (klar als solche markıerten) Wertungen 1m einzelnen anschließen ll oder nıcht.
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